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Übersicht 

Gegenstand und Ziel des Wettbewerbs (siehe Kapitel B) 

Das Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern (AGG) führt einen einstufigen, anonymen Projekt-

wettbewerb im offenen Verfahren gemäss der Ordnung für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe SIA 142 (Aus-

gabe 2009) und gemäss Gesetz und Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen des Kantons Bern 

(ÖBG/ÖBV) durch. 

 

Innerhalb des einstufigen Wettbewerbs sind Lösungsvorschläge für zwei Fragenstellungen bzw. Aufgaben zu 

erarbeiten: 

1. Für das Gesamtareal (beide Bauetappen bzw. Baubereich 1+2) ist eine überzeugende städtebauliche Lö-

sung zu erarbeiten (Ideenteil). 

2. Für die Etappe 1 Ersatzneubau der Naturwissenschaften im Baubereich 1 ist ein konkreter Projektvor-

schlag auszuarbeiten (Projektteil). 

 

Ziel des Projektwettbewerbs ist es,  

- eine betrieblich optimale, nachhaltige, städtebaulich wie architektonisch stimmige Lösung für die Bebauung 

des Baubereichs 1 (Ersatzneubau Naturwissenschaften) zu erhalten; 

- eine städtebaulich wie architektonisch stimmige Lösung für das Gesamtareal aufzuzeigen, die optimale be-

triebliche Abläufe und eine nachhaltige Entwicklung des Gesamtareals ermöglicht; 

- ein geeignetes Planerteam für die Realisierung des Baubereichs 1 (Ersatzneubau Naturwissenschaften) zu 

evaluieren. 

Bestimmungen zum Verfahren (siehe Kapitel A) 

Auftraggeberin / Veranstalterin Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern, AGG 

Wettbewerbsart und -verfahren Einstufiger Projektwettbewerb im offenen Verfahren  

 nach GATT/WTO gemäss Ordnung SIA 142 

Teamzusammensetzung Team aus Architektur (Generalplaner), Landschaftsarchitektur, Bauin-

genieurwesen, HLKK-Ingenieurwesen 

Gesamtpreissumme CHF 450ô000 (exkl. MWST) 

 

 

Preisgericht (siehe Kapitel A10) 

Fachpreisgericht Fritz Schär (Vorsitz), Mark Werren, Markus Kreienbühl, Maria 

Zurbuchen Henz, Markus Stokar, Yassir Osman, Sibylle Aubort 

Raderschall, Martin Gsteiger (E), Michael Frutig (E), Merle Ris-

siek (E), 

Sachpreisgericht Beat Keller, Achim Steffen, Jean-Daniel Gross, Markus Brönni-

mann, Susanna Krähenbühl, Norbert Polacek, Erich Zahnd (E) 
(E = Ersatz) 

 

Wichtige Termine (siehe Kapitel A11) 

Publikation / Anmeldung Kap. A12.1 - A12.5 am/ab 11. September 2020 

Bezug Modell Kap. A12.6 am 23. September und 6. Oktober 2020 

Begehung    Keine vorgesehen bzw. individuell 

Fragestellung 1 Kap. A12.8 bis  09. Oktober 2020 

Fragebeantwortung 1 Kap. A12.8 bis 23. Oktober 2020 

Fragestellung 2 Kap. A12.8 bis  06. November 2020 

Fragebeantwortung 2 Kap. A12.8 bis 20. November 2020 

Abgabe Pläne Kap. A12.9, A14 bis 29. Januar 2021 (Poststempel) 

Abgabe Modell Kap. A12.9, A14 bis 12. Februar 2021 
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A BESTIMMUNGEN ZUM VERFAHREN 

A1 Veranstalterin 

Veranstalterin und Auftraggeberin des Wettbewerbs ist die Bau- und Verkehrsdirektion des Kantons Bern, 

vertreten durch das 

Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern  

Bauprojektmanagement 

Reiterstrasse 11 

CH-3013 Bern 

 

Projektbezeichnung: «Uni Muesmatt, M1, Neubau Naturwissenschaften» 

A2 Organisation und Durchführung 

Mit der Organisation und Durchführung des Wettbewerbs beauftragt ist die 

 

EBP Schweiz AG  

Mühlebachstrasse 11 

8032 Zürich 

Telefon +41 44 395 16 16 

http://www.ebp.ch/ 

 

Kontaktperson: Eliane Kobe (T: +41 44 395 16 16, E-Mail: wb-muesmattareal@ebp.ch) 

Für die Durchführung des Wettbewerbs gelten die gängigen gesetzlichen Grundlagen und Normen. 

A3 Wettbewerb 

A3.1  Wettbewerbsart und -verfahren 

Die Veranstalterin führt einen einstufigen, anonymen Projektwettbewerb im offenen Verfahren gemäss der 

Ordnung für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe SIA 142 (Ausgabe 2009) und gemäss Gesetz und Ver-

ordnung über das öffentliche Beschaffungswesen des Kantons Bern (ÖBG/IVÖB) sowie den SIA-Wegleitun-

gen http://www.sia.ch/de/dienstleistungen/wettbewerbe/wegleitungen/ durch. 

 

Innerhalb des einstufigen Wettbewerbs sind zwei Fragestellungen bzw. Aufgaben zu lösen: 

- Für das Gesamtareal ist eine überzeugender, städtebaulicher Lösungsansatz zu erarbeiten, welcher 

den etappierten Ausbau über die Baubereiche 1 und 2 aufzeigt (Ideenteil). 

- Für den Ersatzneubau der Naturwissenschaften im Baubereich 1 ist ein konkreter Projektvorschlag 

auszuarbeiten (Projektteil). 

A3.2  Wettbewerbssprache 

Die Sprache des Wettbewerbsverfahrens sowie auch der späteren Projektbearbeitung ist Deutsch. 

A3.3  Optionale Bereinigungsstufe 

Falls es das Preisgericht als notwendig erachtet, kann der Wettbewerb im Rahmen einer optionalen, anony-

men, separat entschädigten Bereinigungsstufe gemäss Art. 5.4 der Ordnung SIA 142 mit Projekten aus der 

engeren Wahl verlängert werden. In diesem Fall findet die Rangierung erst nach der optionalen Bereinigungs-

stufe statt. 

http://www.sia.ch/de/dienstleistungen/wettbewerbe/wegleitungen/
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A3.4  Verbindlichkeit 

Das vorliegende Wettbewerbsprogramm, die Fragenbeantwortung durch die Veranstalterin sowie (subsidiär 

zu den Bestimmungen über das öffentliche Beschaffungswesen) die vom Schweizerischen Ingenieur- und 

Architektenverein aufgestellte Ordnung SIA 142 (Ausgabe 2009) für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe 

und die ergänzenden Wegleitungen bilden die verbindliche Wettbewerbsgrundlage für die Veranstalterin, das 

Preisgericht und die Teilnehmenden. Mit der Teilnahme am Wettbewerb anerkennen die Teilnehmenden die 

Programmbestimmungen sowie die Entscheide des Preisgerichts im Allgemeinen und in Ermessensfragen. 

A4 Teilnahmebestimmungen 

Die Wettbewerbsaufgabe ist integral von einem leistungsfähigen und qualitätsbewussten Generalplanerteam 

zu bearbeiten.  

Die Teilnahmeberechtigung richtet sich nach Art. 9 IVöB. Teilnahmeberechtigt sind Planungsteams bestehend 

aus Architekten, Landschaftsarchitekten, Bauingenieuren und HLKK-Ingenieuren, welche folgende Bestim-

mungen erfüllen: 

- Wohn- oder Geschäftssitz in der Schweiz oder in einem Staat, der durch einen Staatsvertrag zum öffent-

lichen Beschaffungswesen (WTO-Agreement on Government Procurement GPA) verpflichtet ist. Mass-

gebend ist der Zeitpunkt der Eingaben. 

- Ausländische Anbieter müssen ein Domizil (Postadresse) in der Schweiz bezeichnen. Ohne eine solche 

Angabe gilt die Postadresse des Amts für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern als Zustelldomizil 

(Art. 15 Abs. 7 VRPG).  

- Arbeitsgemeinschaften zwischen Architekten, zwischen Bauingenieuren oder zwischen HLKK-Ingenieu-

ren sind zugelassen. Die Federführung ist jedoch eindeutig zu bezeichnen.  

- Mehrfachteilnahmen von Architekten, Landschaftsarchitekten und von Bauingenieuren sind nicht erlaubt. 

Ebenso ist eine Mehrfachteilnahme des Generalplaners nicht gestattet. Den HLKK-Ingenieuren steht eine 

Mehrfachteilnahme in maximal 5 Teams frei. Diese Maximalzahl bezieht sich auf die Holdingstruktur eines 

Anbieters, nicht auf einzelne Niederlassungen oder Tochtergesellschaften. 

- Der Beizug weiterer Fachplaner, Berater oder Spezialisten zur Lösung der Wettbewerbsaufgabe ist er-

laubt. Diese sind im Verfassercouvert zu erwähnen und können von der Veranstalterin für die Weiterbe-

arbeitung berücksichtigt werden. Es besteht jedoch kein Anspruch auf eine Entschädigung oder einen 

Auftrag seitens der Veranstalterin. 

- Mitarbeitende und Dozierende der Universität Bern sowie Planungsbüros, die an den Vorbereitungen zum 

vorliegenden Projektwettbewerb involviert sind, sind nicht teilnahmeberechtigt. Ausgenommen von dieser 

Regelung sind die Teilnehmenden des Studienauftragsverfahrens von 2017, namentlich 

- Aeby Pernegger Associé, Carouge 

- Team Frank Zierau / Silvan Malfroy / Patrik Hämmerle, Zürich 

- Stump Schibli Architekten, Basel 

sowie die Verfassenden der Einlagerungsstudie (Burckhardt + Partner AG, Bern) und der Autoren der 

Fachberichte (Metron Bern AG, Brugg; Gruner Roschi AG, Köniz; ing.-büro riesen, Bern; Enerconom AG 

Bern) 

Die Ergebnisse des Studienauftrages, der Einlagerungsstudie sowie die Fachberichte werden den Teilneh-

menden vollumfänglich als Wettbewerbsgrundlage (Berichte und Gutachten U2) zur Verfügung gestellt. 

 

Weitere Voraussetzungen für die Teilnahme am Wettbewerb ist die Abgabe der vollständig ausgefüllten und 

rechtsgültig unterschriebenen Selbstdeklarationen (Unterlage U3-2) für alle genannten Teammitglieder des 

Generalplaners bei der Anmeldung. Alle Fragen müssen mit «ja» beantwortet werden können. Die verlangten 

Nachweise der Selbstdeklaration müssen nur für den Architekten / Generalplaner der Anmeldung beigelegt 

werden. Für die übrigen Teammitglieder sind die Nachweise mit der Abgabe des Wettbewerbsprojektes ein-

zureichen (vgl. Kapitel A14.2). 

Gemäss SIA-Ordnung 142, Art. 12.2 (siehe auch Wegleitung zur Befangenheit unter www.sia.ch/142i), darf 

am Projektwettbewerb nicht teilnehmen, wer 

http://www.sia.ch/142i
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- bei der Veranstalterin, einem Preisrichter oder einem im Wettbewerbsprogramm aufgeführten Experten 

angestellt ist 

- mit einem Preisrichter oder einem im Wettbewerbsprogramm aufgeführten Experten nahe verwandt ist 

oder mit diesem in einem beruflichen Abhängigkeits- oder Zusammengehörigkeitsverhältnis steht. 

A5 Entschädigungen / Preise und Ankäufe 

Die Gesamtpreissumme für Preise, Ankäufe sowie allfällige Entschädigungen wurde gemäss SIA-Vorgabe in 

Abhängigkeit von den geschätzten Gebäude- und Umgebungskosten ermittelt und beträgt CHF 450ô000 (exkl. 

MWST). Die Gesamtpreissumme wird voll ausgerichtet, maximal 40 % davon für allfällige Ankäufe. 

Die Jurierung mit Preisgeldverteilung und Rangierung erfolgt dabei analog der Aufgabenstellung in zwei Tei-

len, d.h. für den Ideenteil (Bearbeitungsperimeter Städtebau / Freiraum inkl. Baubereich 2) des städtebauli-

chen Lösungsvorschlags und für den Projektteil des konkreten Projekts (Ersatzneubau der Naturwissenschaf-

ten im Baubereich 1). Das Preisgericht nimmt die Verteilung des Preisgeldes vor und entscheidet über die 

Rangierung der beiden Teile. 

Für den Ideenteil werden 2 bis 3 Preise vergeben, für den Projektteil können bis zu 8 Preise vergeben werden. 

Ein Wettbewerbsbeitrag wird von der Preiserteilung ausgeschlossen, wenn von den Projektbestimmungen in 

wesentlichen Punkten abgewichen wird. Hervorragende Wettbewerbsbeiträge, die wegen wesentlichen 

Verstössen gegen die Programmbestimmungen von der Preiserteilung ausgeschlossen werden, können an-

gekauft werden. Unter der Voraussetzung eines Preisgerichtsentscheids mit einer Mehrheit von mindestens 

drei Vierteln der Stimmen und der Zustimmung aller Sachpreisrichter können angekaufte Wettbewerbsbeiträge 

durch das Preisgericht rangiert und derjenige im ersten Rang auch zur Weiterbearbeitung empfohlen werden 

(vgl. SIA-Ordnung 142, Ausgabe 2009, Art. 22.3). 

Eine allfällige optionale Bereinigungsstufe (vgl. Kapitel A3.3) wird separat entschädigt. Anderweitige Entschä-

digungen werden nicht entrichtet. 

A6 Absichtserklärung weitere Beauftragung und Honorierung  

A6.1  Umfang weitere Beauftragung 

Die Veranstalterin beabsichtigt, die Verfasser des vom Preisgericht empfohlenen Siegerprojektes gemäss Art. 

7 Abs. 2 lit. i ÖBV freihändig mit der weiteren Bearbeitung der Bauaufgabe zu beauftragen. Diese Beauftra-

gung umfasst den Projektteil, d.h. den Ersatzneubau Naturwissenschaften im Baubereich 1. Für den Ideenteil 

des städtebaulichen Lösungsvorschlags ist kein Folgeauftrag vorgesehen, das Ergebnis kann jedoch als 

Grundlage für die weitere Planung verwendet werden.  

Finanzierung, Planung und Beschaffung der nutzerspezifischen Ausstattung liegen in der Verantwortung der 

Nutzerschaft. Die Universität Bern behält sich deshalb das Recht vor, den Generalplaner für die Bearbeitung 

von entsprechenden Teilprojekten direkt zu beauftragen. 

Der Generalplaner wird mit mindestens 60.5% Teilleistungen beauftragt. Die Veranstalterin beabsichtigt, den 

Generalplaner für die Projektierung, Baueingabe und Ausschreibung zu beauftragen. Grundlage dazu bildet 

die Vertragsvorlage der Veranstalterin auf Basis eines KBOB-Vertrags (vgl. Unterlage U7-1). Die Veranstalte-

rin behält sich das Recht vor, auch weitere Leistungen zu beauftragen. Sie behält sich weiter vor, das Projekt 

mit einer General- oder Totalunternehmung auszuführen. 

Der Generalplaner ist grundsätzlich berechtigt, Subunternehmer zu den in Unterlage U7-1 genannten Kondi-

tionen zur Auftragserfüllung beizuziehen. Die Kriterien gemäss Kapitel A4 dieses Programms müssen von 

jedem Unternehmen erfüllt werden. Die Wahl der Subunternehmer erfolgt durch den Generalplaner, allerdings 

mit dem Vetorecht der Veranstalterin. 

Die Freigabe der Leistungsanteile (q) der verschiedenen Phasen erfolgt unter Vorbehalt der notwendigen Pro-

jektgenehmigungen und Kreditbeschlüsse durch die finanzkompetenten Organe der Veranstalterin. 
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Im Falle ungenügender Erfahrung oder ungenügender Kapazität behält sich die Veranstalterin vor, ihr Veto-

recht gegen Generalplaner-Teammitglieder einzulegen oder Teilleistungen aus dem GP-Honorar auszuglie-

dern und an geeignete Fachleute zu vergeben. 

A6.2  Honorierung der Generalplanerleistungen 

Die detaillierten Vertragskonditionen des Generalplanerteams für den Projektauftrag werden im General-

planervertrag (Unterlage U7-1) geregelt. Als Grundlage für die Honorarberechnung gilt die Summe der hono-

rarberechtigten Baukosten. Mit dem Generalplanerhonorar1 werden alle Planerleistungen, die zur Umsetzung 

des Projektes benötigt werden (gesamtes Generalplanerteam inklusive aller notwendigen Spezialisten) ent-

schädigt. Das Kostendach für diese Planerleistungen ergibt sich aus der Summe der einzelnen Honorarbe-

rechnungen der Architektur-, Landschaftsarchitektur-, Bauingenieur-, Heizung/Kälte-, Lüftung/Klima-, Sanitär-

, Elektro- und Gebäudeautomatisations-Planung. Als Verhandlungsgrundlage gelten folgende Honorarpara-

meter, basierend auf den jeweiligen SIA-Ordnungen: 

F A K T O R Architekt /  

Generalplaner 

Bauingenieur LK- Sanitär- / 

Elektro-/ 

GA- Ingenieur  

Heizung-/  

Kälteingenieur 

Land.-Arch. 

Schwierigkeitsgrad (n) 1.30 1.10 1.20 1.00 1.00 

Anpassungsfaktor (r) 1.00 
2

 1.00 1.00 
3

 1.00 1.00 

Sonderleistungen (s) 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 

Teamfaktor (i) 1.05 
4

 1.00 1.00 1.00 1.00 

Mittl. Stundenansatz (h) CHF 130.-- CHF 130.-- CHF 130.-- CHF 130.-- CHF 130.-- 

Leistungsanteil (q) min. 60.5 % min. 60.5 % min. 60.5 % min. 60.5 % min. 60.5 % 

 
Grundfaktor p 

Gemäss LHO SIA 102 / 103 / 105 / 108 mit Z-Werten von 2017 5 

Aufwandbestim-

mende Baukos-

ten B des Archi-

tekten 

BKP 1 100 % bei Planung durch Architekten 

50 % bei Planung durch Fachplaner/Spezialisten 

(Spezialtiefbau ist Bestandteil von BKP 1) 

BKP 2 100 % 

BKP 3 100 % bei Planung durch Architekten 

50 % bei Planung durch Fachplaner/Spezialisten 

BKP 4 100 % bei Planung durch Architekten 

50 % bei Planung durch Fachplaner/Spezialisten 

BKP 9 100 % bei Planung der bauseitigen Möblierung durch Architekten 

50 % bei Möbeln aus Katalog; bei gleichen Möbeln in hoher Stückzahl erfolgt eine stu-

fenweise Reduktion 

 

Erläuterungen zu den Honorarparametern: 

1 Insbesondere sind auch folgende Leistungen in den Honoraren des Generalplanerteams enthal-

ten: Labor-, Kosten-, Beleuchtungsplaner, Gesamtleitung, projektbezogenes Qualitätsmanage-

ment. 

2 Die Honorierung der Übernahme der Gesamtverantwortung als Generalplaner, den koordinativen 

Aufwand sowie die Abstimmung mit den Nutzern wird mit zusätzlich 5 % berechnet. 

3 Die Honorierung der Fachkoordination Haustechnik wird mit zusätzlich 10 %, respektive dem Anpassungs- 

faktor r = 0.1 berechnet. Die aufwandbestimmende Bausumme für die Fachkoordination ist die Summe der 

zu koordinierenden Gewerke HLKKSE und Gebäudeautomation (GA). 

4 Im erhöhten Teamfaktor des Architekten ist die BIM-Koordination (BIM-Koordinator) enthalten. 

5 Die Z-Werte (2017) bleiben fest bis zum Auftragsende: SIA 102: Z1=0.062, Z2=10.58, SIA 103: Z1=0.075, 

  Z2=7.23, SIA 105: Z1=0.062, Z2=10.58, SIA 108: Z1=0.066, Z2=11.28 
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A7 Urheberrecht / Veröffentlichung  

Die Pläne und Modelle der mit Preisen und Ankäufen ausgezeichneten Wettbewerbsbeiträge gehen in das 

Eigentum der Veranstalterin über. Die Teilnehmer sichern zu, dass keine Rechte Dritter, insbesondere Imma-

terialgüterrechte, verletzt werden. Der Generalplaner muss sich die Rechte der übrigen Teammitglieder / Sub-

planer verschaffen oder zur Übertragung dieser Rechte ermächtigt sein. 

Die Regelung des Urheberrechts richtet sich nach der Ordnung SIA 142 (Ausgabe 2009), Art. 26. 

Falls der Vertrag aus Gründen, die der Generalplaner zu vertreten hat, nicht zustande kommt, behält sich die 

Bauherrschaft vor, das Projekt mit einem anderen Generalplaner zu realisieren. Für Ansprüche aus dem Pro-

jektwettbewerb wird auf Art. 27 der SIA 142/2009 verwiesen. Mit der Abgeltung gemäss Art. 27 der SIA 

142/2009 (Basis ist die Gesamtpreissumme gemäss Kapitel A5) geht auch das Recht, das Projekt weiter zu 

verwenden, auf die Bauherrschaft über. Dasselbe gilt sinngemäss für Planungsleistungen eines einzelnen 

Planers aus dem Team des Generalplaners. 

Die Veranstalterin und die Wettbewerbsteilnehmenden haben das Recht auf Veröffentlichung, wobei sowohl 

die Veranstalterin als auch die Projektverfassenden stets namentlich zu erwähnen sind. 

A8 Vertraulichkeit 

A8.1  Teilnehmende 

Die Teilnehmenden verpflichten sich, sämtliche im Zusammenhang mit diesem Verfahren erhaltenen  

Informationen und Unterlagen vertraulich zu behandeln und sie Dritten nicht zugänglich zu machen. 

A8.2  Veranstalterin / Organisatorin 

Die von den Teilnehmenden gemachten Angaben und abgegebenen Unterlagen dienen ausschliesslich die-

sem Wettbewerbsverfahren und werden vertraulich behandelt. Die Teilnehmenden ermächtigen Veranstalterin 

und Organisatorin, die gemachten Angaben bei Bedarf zu überprüfen. 

A9 Rechtsschutz / Beilegung von Streitfällen / Gerichtsstand 

Gegen diese Ausschreibung (sowie gegen die späteren Zuschlagsverfügungen) kann innert 10 Tagen (Art. 15 

ÖBG) schriftlich Beschwerde geführt werden bei der Bau- und Verkehrsdirektion, Reiterstrasse 11, 3013 Bern. 

Die Beschwerdeschrift ist im Doppel einzureichen. Sie muss einen Antrag, dessen Begründung und eine 

rechtsgültige Unterschrift enthalten. Greifbare Beweismittel sind beizulegen.  

Für die Beilegung von zivilrechtlichen Streitigkeiten sind die ordentlichen Gerichte zuständig. Als Gerichts-

stand gilt das zuständige Gericht der Veranstalterin. 

A10 Preisgericht (Jury)  

A10.1  Fachpreisgericht mit Stimmrecht 

Fritz Schär (Vorsitz) Dipl. Arch. BSA/SIA, Schär Buri Architekten AG, Bern 

Mark Werren Dipl. Arch. ETH SIA FSU, Stadtplaner Stadt Bern 

Markus Kreienbühl Dipl. Arch. ETH Universität Basel, Immobilienentwicklung  

Maria Zurbuchen-Henz Dipl. Architektin ETH SIA BSA, M+B Zurbuchen-Henz Architecte GmbH 

Markus Stokar Dr. sc. techn. ETH/ SIA, Stokar & Partner AG 

Yassir Osman Dipl. Arch. ETH SIA, Partner MOKA Architekten AG 

Sibylle Aubort Raderschall Landschaftsarchitektin HTL BSLA SIA, raderschallpartner AG land-
schaftsarchitekten 
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Ersatz Fachpreisgericht: 

Martin Gsteiger Architekt HTL SIA, Partner, 3B Architekten AG 

Michael Frutig Architekt HTL, AGG, Abteilungsleiter Bauprojektmanagement 

Merle Rissiek Dipl. Ing. Architektur SIA, AGG Gesamtprojektleiterin 

A10.2  Sachpreisgericht mit Stimmrecht 

Beat Keller AGG, Abteilungsleiter Immobilienmanagement Bildung 

Achim Steffen Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern, Leiter Abteilung Baupla-
nung- und Koordination  

Markus Brönnimann Universität Bern, Verwaltungsdirektor 

Susanna Krähenbühl Universität Bern, Abteilungsleiterin Bau und Raum 

Norbert Polacek Universität Bern, Vizedirektor Departement Chemie und Biochemie 

Jean-Daniel Gross Denkmalpfleger Stadt Bern 

 

Ersatz Sachpreisgericht: 

Erich Zahnd Universität Bern, Leiter Betrieb und Technik 

 

A10.3  Experten und Expertinnen mit beratender Stimme 

Mirjam Schindler Universität Bern, Bau und Raum 

Fabian Lüthi Universität Bern, Bau und Raum 

Roland Blaser Universität Bern, Bau und Raum 

Erich Fuhrer Universität Bern, Betrieb und Technik 

Urs Zehnder Universität Bern, Fachstelle Risikomanagement 

Matthias Arenz Forschungsgruppenleiter, Departement für Chemie und Biochemie 
(DCB) 

Daniel Blumer Geschäftsführer Quartierkommission Länggasse-Engehalbinsel 

Marco Aregger AGG, Portfoliomanagement 

Alexander Schmiechen Laborplaner EVOMED AG, Spital- und Laborplanung 

Reto Schoch Kostenplaner, Büro für Bauökonomie AG 

Christoph Lippuner Verkehrsplaner, EBP Schweiz AG 

Dominik Schetter Freiraumplanung Stadtplanungsamt Stadt Bern 

Sandro Cibien Bauinspektorat Stadt Bern 

Jörg Moor Schulraumplanung Stadt Bern 

Stephan Moser Verkehrsplanung Stadt Bern 

Bernhard Zumkehr Bauinspektorat Stadt Bern 

Peter Rothenbühler Gebäudeversicherung Bern (GVB) 

Urs Zemp Ressortleiter Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation 
SBFI 

Remo Grüniger ibe Institut Bau+Energie AG  
(Fachcontrolling Energie- und Gebäudetechnik) 

Hans Seelhofer Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure A 
(Fachcontrolling Tragwerk) 

Patricia Bürgi CSD Ingenieure AG 
(Fachcontrolling Umwelt / Ökologie und Systemtrennung) 

 

Die Veranstalterin behält sich den Beizug weiterer beratender Experten ohne Stimmrecht ausdrücklich vor.  
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A10.4  Wettbewerbsbegleitung ohne Stimmrecht 

Eliane Kobe Projektleitung + Moderation, EBP Schweiz AG, Zürich 

Claude Büechi Projektleitung Stv., EBP Schweiz AG, Zürich 

Nicolas Ganz Mitarbeit, EBP Schweiz AG, Zürich 

Cornelia Dunkel Projektoffice, EBP Schweiz AG, Zürich 

 

A11 Terminübersicht 

Publikation / Anmeldung Kap. A12.1 - A12.5 am/ab 11. September 2020 

Bezug Modell Kap. A12.6 am 23. September und 6. Oktober 2020 

   09.30 ï 12.00 Uhr und 13.30 - 16.30 Uhr 

Begehung    Keine vorgesehen bzw. individuell 

Fragestellung 1 Kap. A12.8 bis  09. Oktober 2020 

Fragebeantwortung 1 Kap. A12.8 bis 23. Oktober 2020 

Fragestellung 2 Kap. A12.8 bis  06. November 2020 

Fragebeantwortung 2 Kap. A12.8 bis 20. November 2020 

Abgabe Pläne Kap. A12.9, A14 bis 29. Januar 2021 (Poststempel) 

Abgabe Modell Kap. A12.9, A14 bis 12. Februar 2021 

   08.00 ï 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr 

Jurierung Kap. A12.12 ca. März / April 2021 

Bekanntgabe / Ausstellung Kap. A12.14 ca. Mai / Juni 2021 

Projektierung Etappe 1  ca. 2021 - 2023 

Ausschreibung Etappe 1  ca. 2024 - 2025 

Realisierung Etappe 1  ca. 2025 - 2028 

Inbetriebnahme Etappe 1  ca. 2029 

 

Bei einem Postversand ist die Wegleitung 142i-301 des SIA zu berücksichtigen  

(https://www.sia.ch/fileadmin/content/download/themen/vergabewesen/sia_142i-301d_Postver-

sand_2015.pdf). 

Bei einem Postversand gilt als massgebliches Stichdatum der 29. Januar 2021. 

Massgeblich für die Fristwahrung ist der Poststempel oder Strichcodebeleg einer schweizerischen oder 

staatlich anerkannten ausländischen Poststelle (Firmenfrakturen gelten nicht als Poststempel). 

A12 Administrative Anmeldung und Modalitäten zum Projektwettbewerb  

A12.1  Öffentliche Ausschreibung 

Der Projektwettbewerb wird in den folgenden Medien öffentlich ausgeschrieben: 

- SIMAP 

- KONKURADO 

- TEC 21 

A12.2  Download Wettbewerbsgrundlagen  

Das Wettbewerbsprogramm und die in Kapitel A13 aufgeführten weiteren Unterlagen können ab  

11. September 2020 auf www.simap.ch heruntergeladen werden. Ein Versand der Unterlagen findet nicht 

statt.  

https://www.sia.ch/fileadmin/content/download/themen/vergabewesen/sia_142i-301d_Postversand_2015.pdf
https://www.sia.ch/fileadmin/content/download/themen/vergabewesen/sia_142i-301d_Postversand_2015.pdf
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A12.3  Anmeldefrist 

Die Anmeldefrist dauert vom Zeitpunkt der Publikation bis zum Abgabetermin der Wettbewerbsarbeit (Einga-

betermin Planunterlagen). Erwünscht wird eine frühzeitige administrative Anmeldung, um die Teilnahmebe-

rechtigungen zeitnah prüfen und die Modellunterlagen fristgerecht bereitstellen zu können. Je nach Zeitpunkt 

der Anmeldung muss für den Modellbezug mit einer Wartezeit von bis zu 14 Tagen gerechnet werden. 

A12.4  Einzureichende Anmeldeunterlagen 

Die administrative Anmeldung der Teilnahme erfolgt schriftlich (per Mail) an das Wettbewerbssekretariat mit 

dem Anmeldeformular und der von allen Teammitgliedern (Architekt/Generalplaner, Bauingenieur, Land-

schaftsarchitekt und HLKK-Ingenieur) unterzeichneten Selbstdeklaration gemäss Beilage U3-2. Die Nach-

weise sind nur für den Architekten / Generalplaner beizulegen (vgl. Ziff. A4). Weitere Planer und Fachspezia-

listen müssen nicht zwingend angegeben werden und können im Verfasserblatt Beilage U3-3 bei der Wett-

bewerbsabgabe aufgeführt werden. Weiter ist der Nachweis der Bezahlung der Einschreibegebühr abzuge-

ben. Alle Unterlagen sind als zusammenhängendes PDF einzureichen. 

Es werden nur Anmeldungen berücksichtigt, die vollständig eingereicht werden und den Anforderungen ent-

sprechen. 

A12.5  Einschreibegebühr 

Die Einschreibegebühr beträgt CHF 400.- und ist auf das Konto IBAN CH04 0900 0000 8563 6496 2 Amt für 

Grundstücke und Gebäude (AGG), Vermerk: «Uni Muesmatt, M1, Neubau Naturwissenschaften» zu überwei-

sen (vgl. Einzahlungsschein Unterlage U3-1). Die Einschreibegebühr wird allen Teilnehmern der zur Beurtei-

lung zugelassenen Beiträge zurückerstattet. 

A12.6  Bezug Modell 

Nach der Prüfung der Anmeldung und Bezahlung der Einschreibegebühr wird ein Gutschein für den Bezug 

der Modellgrundlage per E-Mail verschickt.  

Die Modellgrundlage (Grundlage U6-1) ist ca. L = 920 mm / B = 820 mm / H = 250 mm gross (Aussen-

masse) und ca. 30 kg schwer, ein Versand findet nicht statt. Die Modellgrundlage kann gegen Vorweisen 

des Gutscheins U6-2 an folgender Adresse zu den unten genannten Zeiten abgeholt werden.  

Adresse:  

Uni Bern Areal Muesmatt 

Muesmattstrasse 27 

CH-3012 Bern 

(Eine Person von EBP wird anwesend sein) 

 

Abholtermine: 

Für das Abholen der Modelle stehen die unter Kapitel A11 erwähnten Termine zur Verfügung. 

Weitere Abholtermine sind vorgängig mit der Wettbewerbsbegleitung (vgl. Kapitel A2) abzusprechen. 

Modellausgabe bei erschwerten Bedingungen aufgrund COVID-19: 

Je nach Entwicklung hinsichtlich der Pandemie COVID-19 kann eine persönliche Abholung der Modelle insbe-

sondere für ausländische Teilnehmende durch Einreisebeschränkungen an den Grenzen beeinträchtigt wer-

den. Die Lieferung der Modelle kann deshalb mittels eines Modelltransportes organisiert werden. Die Kosten 

des Modelltransports sind durch die Teilnehmenden zu tragen. 

A12.7  Ortsbesichtigung 

Eine geführte Besichtigung findet nicht statt. Das Areal ist frei zugänglich und kann selbstständig besichtigt 

werden. 
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A12.8  Fragenstellung / Fragenbeantwortung 

Es gibt zwei Fragerunden. Die Fragen zum Projektwettbewerb sind bis zu den fixierten Terminen (vgl. Kapitel 

A11) über die SIMAP-Plattform zu stellen. Die Beantwortung sämtlicher eingegangener Fragen durch die 

Veranstalterin erfolgt innerhalb der unter Kapitel A12 genannten Fristen in anonymisierter Form im SIMAP-

Forum. Ein Versand findet nicht statt. 

A12.9  Einreichen der Beiträge zum Projektwettbewerb 

Der Projektwettbewerb wird anonym durchgeführt. Die Anonymität bedeutet die konsequente Trennung zwi-

schen der Kenntnis der Wettbewerbsbeiträge einerseits und deren Verfasser andererseits. Damit die Anony-

mität gewährleistet ist, wird für die Abgabe der Wettbewerbsbeiträge ein Notar eingesetzt. Weiter gelten die 

nachfolgenden Bestimmungen sowie das Merkblatt Anonymität (Beilage U3-4).  

Die Teilnehmer haften vollumfänglich für die Unversehrtheit der Abgabeunterlagen. Bei Versand durch Kuriere 

wird auf das Anonymitätsgebot verwiesen (vgl. Kapitel A17). 

A12.10  Einreichen der Pläne  

Die gemäss Kapitel A14 einzureichenden Unterlagen für den Projektwettbewerb (ohne Modell) sind bis zum 

unter Kapitel A11 genannten Termin an nachfolgende Adresse zu senden oder von Montag bis Freitag, 08.00 

bis 12.00 und 14.00 bis 16.00 Uhr persönlich abzugeben bei: 

Bichsel Notariat ï Advokatur 

Dorfplatz 7 

3110 Münsingen 

Tel.: +41 31 720 40 20 

E-Mail: info@bichselnot.ch 

 

Im Falle der persönlichen Abgabe des Projektbeitrages erhält der Überbringer eine ausschliesslich auf das 

Kennwort des Projektverfassers ausgestellte Empfangsbestätigung, damit die Anonymität gewahrt bleibt.  

Hinsichtlich der Termineinhaltung gelten die Vorgaben gemäss Kapitel A11. 

Die Teilnehmenden sind verpflichtet, den Sendungsverlauf unter www.post.ch oder über den Tracking Service 

des beauftragten Kuriers zu verfolgen. Kann das Eintreffen der Sendung beim Empfänger nach 5 Tagen nicht 

festgestellt werden, ist dies unverzüglich dem SIA-Generalsekretariat mitzuteilen (Adresse, Telefonnummer 

und Öffnungszeiten siehe http://www.sia.ch/de/kontakt/). Dieses wird sich treuhänderisch und unter Wahrung 

der Anonymität mit der entsprechenden Information an die Organisatorin richten. 

Unterlassen die Teilnehmenden diese fristgerechte Rückmeldung, so können sie bei Nichteintreffen oder ver-

spätetem Eingang ihrer Eingabe keinerlei Rechte mehr geltend machen, auch wenn der Versand rechtzeitig 

erfolgt ist. In jedem Fall ist das Vorhalten einer Quittungskopie (mit dem Strichcode) unverzichtbar. 

Verweigert eine Versandstelle die Annahme einer anonymen Sendung, so darf nicht die Verfasserschaft als 

Absender angegeben werden. Vielmehr ist eine neutrale, dem Teilnehmenden verfügbare Treuhandstelle an-

zugeben, welche keinerlei Rückschluss auf die Projektverfasser ermöglicht. Es empfiehlt sich, frühzeitig die 

entsprechenden Vorkehrungen zu treffen und Information einzuholen (besonders für Teilnehmende von aus-

serhalb der Schweiz). Verspätete oder unvollständige Abgabe der aufgeführten Unterlagen führt zum Aus-

schluss vom Wettbewerbsverfahren. 

A12.11  Einreichen der Modelle  

Die einzureichenden Modelle für den Projektwettbewerb müssen anonym, verpackt in der (mit der Modell-

grundlage mitgelieferten) Holzkiste und versehen mit dem Vermerk «Uni Muesmatt, M1, Neubau Naturwis-

senschaften» sowie dem Kennwort des Projektverfassers gemäss Terminvorgabe in Kapitel A11 abgegeben 

werden (die Abgabe ist nur zu diesem Zeitpunkt möglich!).  

Abgabeadresse: 

Liegenschaft an der Steigerhubelstrasse 94, Bern / Lagerhalle im 1. OG des Gebäudes 

(eine Person der Advokatur Bichsel wird vor Ort die Modelle entgegennehmen) 

mailto:info@bichselnot.ch
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Ein Postversand der Modelle ist ausgeschlossen. Ein Versand mit einem Kurierdienst ist zugelassen, die Teil-

nehmenden haften jedoch vollumfänglich für die Unversehrtheit der Modelle und für die rechtzeitige Ausliefe-

rung in der oben genannten Frist. 

A12.12  Beurteilung der Wettbewerbsbeiträge durch das Preisgericht 

Die Jurierung der Wettbewerbsbeiträge durch das Preisgericht erfolgt innerhalb des angegebenen Zeitraums 

(vgl. Kapitel A11). 

A12.13  Information der Teilnehmenden über das Wettbewerbsresultat 

Die Wettbewerbsteilnehmenden werden mittels Zuschlagsverfügung über das Resultat des Wettbewerbs in-

formiert. Zusätzlich wird der federführende Architekt des siegreichen Planerteams telefonisch informiert. Der 

schriftliche Bericht des Preisgerichtes wird allen Wettbewerbsteilnehmenden mit der Verfügung zugestellt. 

A12.14  Ausstellung Wettbewerbsprojekte 

Die Wettbewerbsprojekte werden öffentlich ausgestellt. Zeitraum, Ort und Öffnungszeiten der Ausstellung wer-

den den Wettbewerbsteilnehmenden rechtzeitig bekannt gegeben. 

A12.15  Rücknahme der Wettbewerbsbeiträge 

Pläne und Modelle der nicht prämierten (bzw. nicht angekauften) Wettbewerbsbeiträge können nach Ab-

schluss der Ausstellung innert 7 Tagen und auf Voranmeldung abgeholt werden. Die Abholadresse wird zu 

gegebener Zeit bekannt gegeben. Ein Versand ist nicht möglich. Nach Ablauf der genannten Frist werden 

nicht abgeholte Wettbewerbsbeiträge ohne Anspruch auf Entschädigung entsorgt. 
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A13 Abgegebene Unterlagen 

 

Programm U1 

 U1 Wettbewerbsprogramm. Uni Muesmatt, M1, Stand September 2020 pdf 

 

Berichte und Gutachten U2 

 U2-1 Schlussbericht Studienauftrag Uni Muesmatt pdf 

 U2-2 Schlussbericht Einlagerungsstudie Burkhardt + Partner AG, 22.02.2019 pdf 

 U2-3 Inventarblätter der geschützten Bauten pdf 

 U2-4 Rev. Mobilitätskonzept Metron Bern AG, 24.08.2018 pdf 

 U2-5 Geologischer Bericht, Geotechnisches Institut AG, 29.08.2018 pdf 

 U2-6 Konzeption Wasser / Abwasser, Ing-Büro Riesen, 01.04.2019 pdf 

 U2-7 Machbarkeit Weiterbetrieb Einstellhalle während Umbau/Neubau 

  Gruner Roschi AG, 18.03.2019 pdf 

 U2-8 Schlussbericht Arealversorgung Wärme, Kälte, Elektro,  

  Enerconom AG, 10.08.2017 pdf 

 U2-9 Inventar der besonders schutzwürdigen Bäume pdf 

 U2-10 Biodiversität in der Stadt Bern, Handbuch und Ratgeber pdf 

 

Formulare U3 

 U3-1 Anmeldeformular und Einzahlungsschein docx/pdf 

 U3-2 Selbstdeklaration  pdf 

 U3-3 VerfasserInnenblatt  docx 

 U3-4 Merkblatt zur Anonymität pdf 

 

Plangrundlagen U4 

 U4-1 3D-Situationsplan / Katasterplan mit Höhenlinien und Terrainpunkten dwg / dxf 

 U4-2 Entwicklungsplan mit Leitsätzen 2019 pdf 

 U4-3 Planunterlagen Gebäudebestand dwg/pdf 

 U4-4 Übersicht Labortypen, Mai 2020 pdf 

 U4-5 Anforderungen Steigzonen, Juli 2020 pdf 

 U4-6 Schema Brandschutz pdf 

 

Raumprogramm und Mengen U5  

 U5-1 Raumprogramm, Tabelle zum Ausfüllen (Soll-Ist) pdf, xlsx  

 U5-2 Mengengerüst Flächen- und Kostenermittlung xlsx 

 

Modell U6  

 U6-1 Modellgrundlage im Massstab 1:500,  

  Gipsabguss mit verschraubbarer Holzkiste 

 U6-2 Gutschein für den Bezug einer Modellgrundlage (Zustellung erst nach pdf 

  Bezahlung der Einschreibegebühr gemäss Kapitel A12) 

 

Vertragsurkunde U7  

 U7-1 Generalplaner-Vertragsurkunde, Entwurf pdf 

 
 

A14 Einzureichende Unterlagen  

A14.1  Vorgaben zur Darstellung und zum Umfang 

Die nachfolgend aufgeführten Planunterlagen sind auf weissem, festem Papier ohne eingefärbten Hintergrund 

oder Hochglanzoberfläche im Format DIN A0 quer zu erstellen. Mit Ausnahme der Konzeptdarstellungen, der 

Renderings und der Umgebungsgestaltung sind die Pläne in schwarz/weiss darzustellen. 

Die Planunterlagen sind in zweifacher Ausführung in einer soliden Mappe (keine Planrollen!) einzureichen: 
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1 Plansatz DIN A0 ungefaltet (Exemplar für die Beurteilung durch das Preisgericht) 

1 Plansatz DIN A0 auf Format DIN A4 gefaltet  (Exemplar für die Vorprüfung) 

Zusätzlich sind sämtliche Planunterlagen digital einzureichen (USB-Stick).  

Ausschliesslich in digitaler Form abgegebene Projektbeiträge werden nicht akzeptiert und vom Verfahren aus-

geschlossen. 

Der Plansatz pro Wettbewerbsbeitrag darf 8 Pläne nicht überschreiten und aus den abgegebenen Unterlagen 

muss klar ersichtlich sein, in welcher Reihenfolge die Pläne aufzuhängen sind. Es werden je 2 Pläne Querfor-

mat übereinander und 4 nebeneinander aufgehängt. 

Bei den Plänen 1 bis 4 ist der Planinhalt vorgegeben. Die übrigen Pläne können eigenständig und nach freiem 

Ermessen mit Inhalten gefüllt und gelayoutet werden. Der Situationsplan, alle Grundrisse und das Erschlies-

sungskonzept sind analog dem Situationsplan (Unterlage U4-1) darzustellen. 

Planlayout  

Plan 1 

Situationsplan 1:500 

Plan 3 

Grundriss Erdgeschoss 

mit Umgebung 1:200 

  

Plan 2 

 

Plan 4 

 

 

  

A14.2  Einzureichende Unterlagen 

Unterlage Anforderungen / Vorgaben 

Plan 1+2: 

Städtebau 

Baubereich 1 und 2 

(Endzustand) 

ü Situation im MST 1:500; Dachaufsicht mit Darstellung der Arealerschliessung 

und der technischen Dachaufbauten 

ü Aussagekräftige Schnitte MST 1:500 über gesamtes Areal Nord-Süd 

(Sahlistrasse ï Freiestrasse) und Ost- West (Muesmattstr. ï Bühlstrasse) über 

beide Baubereiche 

ü Aussagen über Städtebau, Architektur und Freiraumgestaltung inkl. Erschlies-

sung / Zugänge Areal / Einbindung ins Quartier 

ü Darstellung der städtebaulichen Entwicklung der beiden Baubereiche 1+2 un-

ter Berücksichtigung der vorgesehenen Etappierung 

ü Volumetrische Darstellung der Baubereiche 1+2 

ü Etappierungskonzept für 1. und 2. Etappe pro Etappe 

 

Plan 3 und 4: 

Grundriss Erdge-

schoss mit Umge-

bungsgestaltung 

Baubereich 1 und 2 

ü Grundriss Erdgeschoss Baubereich 1 und 2 mit Umgebungsgestaltung (Dar-

stellung der Durchwegungen, Eingangszonen / Foyers) im MST 1:200, aussa-

gekräftige Schnitte und Ansichten über beide Baubereiche MST 1:200. Dar-

stellung des Erschliessungskonzepts (Adressbildung, Haupt- und Nebenzu-

gänge zu Gebäuden, Verkehrsströme von Veloverkehr, Fussverkehr, motori-

siertem Individualverkehr und Logistikverkehr) zu den Zeitpunkten Abschluss 

erste Bauetappe inkl. Abbruch Freiestrasse 3 

Grundrisse sämtli-

cher Ober- und Un-

tergeschosse 

Baubereich 1 

 

ü Grundrisspläne im MST 1:200 aller Ober- und Untergeschosse mit Angabe der 

Schnittlinien; die Pläne sind analog dem Situationsplan (Grundlage U4-1) zu 

orientieren und nach den Vorgaben gem. Kapitel A16.1 darzustellen. Die ein-

zelnen Räume sind auf den Plänen wie folgt zu beschriften: 

ü Raum ID (gem. Raumprogramm)  

ü Raumbezeichnung (gem. Raumprogramm) 

ü Nutzbare Raumfläche in m2 
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Unterlage Anforderungen / Vorgaben 

Für den Baubereich 2 ist von einer Gebäudetiefe von min. 33 m sowie einer zu-

sammenhängenden Fläche von min. 1'500 m2 GF je Geschoss auszugehen 

(vgl. Pkt. B3.8). 

Schnitte und Fassa-

den 

MST 1:200 

Baubereich 1 

ü Sämtliche zum Verständnis notwendigen Schnitte und Fassaden; in den 

Schnitten sind die wesentlichen Höhenkoten des Gebäudes und des umge-

benden Terrains inkl. massgebendes Terrain sowie direkte Nachbargebäude 

anzugeben. 

ü Darstellung der Gebäudezugänge 

Nutzung ü Zum Verständnis der Nutzungs- und Clusteranordnung notwendige, schemati-

sche Grundrisse und Schnitte farblich hinterlegt gemäss Raumprogramm 

(Farbcode gem. Raumprogramm Kapitel B5.3 Raumprogramm) 

ü Darstellung Zugänge, interne Erschliessungen und Personenflüsse (z. B. For-

schungspersonal, Studierende, Externe) sowie Warenversorgungsflüsse und 

(Sonder-)Abfallentsorgungsflüsse 

ü Labormodule /Nutzungsflexibilität: Möblierter Ausschnitt eines Regelgeschos-

ses MST 1:100 im Bereich Labor, Labornebenräume, Praktika; Darstellung 

Raumteilungsvarianten (Bespielbarkeit gem. Flexibilitätsanforderungen). 

 

Schemas und Erläuterungen integriert auf den A0-Plänen 

Konstruktion & Tech-

nik 

a) Tragwerkkonzept 

Beschrieb des Tragwerkkonzepts mit Aussagen zum Tragsystem und zu den 

Baustoffen, den wichtigsten Abmessungen, speziellen Konstruktionsdetails 

sowie der Fundation und Baugrube. Zudem sind die Massnahmen zur Ge-

währleistung der hohen Schwingungsanforderungen im Bereich der La-

bornutzungen sowie die Schnittstellen zwischen Gebäudetechnikerschlies-

sung und Tragwerk speziell darzulegen. Das Tragwerk ist in den Plänen 

leicht erkennbar und von den übrigen Bauteilen differenziert darzustellen. 

 

b) Relevanter Fassadenschnitt inkl. Ausschnitt Fassadenansicht 

 im MST 1:50 (inkl. Materialisierung) 

 

c) Gebäudetechnik 

Einfache schematische Darstellung und Erläuterung der Energie-/ Gebäude-

technikkonzepte und Machbarkeit von Minergie-P-ECO sowie Integration 

PV-Anlage auf den Plänen (keine Zusatzberichte) sowie Aussagen zum 

Blendschutz für die Arbeitsplätze und sommerlichen Wärmeschutz.  

ü Installationskonzept der Haustechnik mit Zentralen und Leitungsdispositio-

nen 

ü Erschliessungskonzept eines Regelgeschosses inkl. Nachweis Flexibilität 

und Platzreserven Zentralen und Steigzonen 

ü Steigzonenkonzept und konzeptionelle Verortung der Technikflächen auf 

den Geschossen 

 

d)  Erschliessung, Anlieferung / Ver- und Entsorgung  

Längs- und Querschnitte der Niveaus EG und Untergeschosse inkl. Nach-

bargebäude mit schematischer Erläuterung der Bezugsebenen (Öffentlich-

keit, universitäre Nutzung, Logistik), sowie schematischer Darstellung der 

Ver- und Entsorgungsströme ab Baltzerstrasse 2. Darstellung Velohalle auf 

Baubereich 1 und Erschliessung der MIV-Einstellhalle im Untergeschoss auf 

Baubereich 2  

 

Pläne, Schemata und/oder Konzeptbeschriebe integriert auf den A0-Plä-

nen 
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Unterlage Anforderungen / Vorgaben 

A3-Dossier ü Schematische Grundrisse und Schnitte im MST 1:1000 (mit Farbcode gemäss 

Kap. B5.3.1) 

Jedes Geschoss auf einer A3-Seite, Erdgeschoss mit Umgebung 

Gesamtabgabe im Format A3 (mit graphischem Massstab) 

 

Abgabeform: auf Papier + als pdf und im DXF-Format auf USB Stick  

Renderings /  

Visualisierungen 

ü Eine bis max. zwei Visualisierungen sind zugelassen (weitere werden für die 

Jurierung abgedeckt). 

Davon mindestens eine von aussen, wobei der Standpunkt des Betrachters 

freigestellt ist. 

Modell 1:500 Das Modell im Massstab 1:500 ist auf der Modellgrundlage U6-1 zu erstellen. Die 

Gebäude sind einfach volumetrisch und in weiss darzustellen und müssen einfach 

entfernt werden können. Strassen sowie Bepflanzung können nach Ermessen des 

Verfassers ausgestaltet werden. Raumrelevante Pflanzen müssen dargestellt 

werden. Wichtige Umgebungselemente sollen erkennbar sein. Die Modelle sollen 

den Endzustand zeigen, die beiden Etappen müssen aber auch einzeln eingesetzt 

werden können. 

Die Modelle sind in der abgegebenen Modellkiste verschraubt abzugeben und 

oben, zusätzlich auf einer Breitseite der Modellkiste sowie auf der Breitseite innen 

direkt auf dem Gips mit dem Kennwort zu bezeichnen. 

Raumprogramm ü Das Raumprogramm (Unterlage U5-1) mit 

o ausgefüllten Spalten «Raumprogramm gemäss Wettbewerb» 

o ausgefüllter «Zusammenfassung Raumprogramm»  

(Spalten «Raumprogramm gemäss Wettbewerb») 

Abgabeform: auf Papier + im Excel-Format (.xlsx) ungeschützt (kein pdf!) 

auf USB-Stick. 

Berechnung  

Gebäudeflächen  

und -volumen 

ü Vollständig ausgefülltes «Mengengerüst Flächen- und Kostenermittlung» ge-

mäss Formular U5-2 

ü Schemapläne aller Mengen nachvollziehbar mit Nordpfeil und Massstab 

In den Plänen sind zwingend die gleichen Benennungen zu verwenden, wie im 

Mengengerüst. 

Sämtliche Dokumente, auch das Mengengerüst, sind zur Identifikation mit 

dem Kennwort zu bezeichnen. 

ü Gebäudevolumen und Geschossflächenberechnung über die Baubereiche 1 

und 2 

Abgabeform: auf Papier (Format A3 oder A4)  

im Excel-Format (.xlsx) ohne Schutz und als pdf auf USB-Stick 

USB-Stick aus-

serhalb des Ver-

fassercouverts 

ü Folgende Unterlagen sind (zusätzlich zur Abgabe in Papierform) zu Vorprü-

fungszwecken auch in digitaler Form auf einem USB-Stick abzugeben: 

o Sämtliche Abgabepläne (in einem pdf-File zusammengefasst, Dateigrösse 

nach Möglichkeit minimiert, 3D) 

o Auf Format A3 verkleinerte Pläne (als pdf-Datei, mit Angabe eines graphi-

schen Massstabs) 

 

ü Der USB-Stick ist ausschliesslich mit den folgenden Angaben zu beschriften: 

o WB Muesmatt, M1 

o Kennwort des Verfassers 

 

ü Der Stick ist ausserhalb des Verfassercouverts in einem separaten, verschlos-

senen Couvert abzugeben. Das Couvert ist mit dem Kennwort sowie dem Ver-

merk «WB Uni Muesmatt M1» zu versehen. Dabei ist darauf zu achten, dass 
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Unterlage Anforderungen / Vorgaben 

die Anonymität des Teilnehmenden insbesondere auch innerhalb der Datei-

Eigenschaften gewährleistet bleibt. 

Verfassercouvert ü Das verschlossene Verfassercouvert ist zu bezeichnen mit 

o Verfassercouvert WB Uni Muesmatt, M1 

o Kennwort des Verfassers 

ü Im verschlossenen Couvert abzugeben ist das  

o Verfasserblatt gemäss U3-3 

o Selbstdeklaration inkl. Nachweise aller Teammitglieder (Unterlage U3-2) 

o Einzahlungsschein ausgefüllt auf den Verfasser 

A14.3  Beschriftung / Kennwort  

Alle gemäss Kapitel A14.2 einzureichenden Unterlagen für den Projektwettbewerb sind einheitlich wie folgt zu 

beschriften: 

- Uni Muesmatt, M1 (bei Plänen an der linken oberen Ecke) 

- Vom Projektverfasser gewähltes Kennwort (bei Plänen an der rechten oberen Ecke) 

A15 Ausschluss von nicht verlangten Unterlagen 

Unterlagen, welche die Teilnehmenden zusätzlich zu den unter Kapitel A14.2 verlangten einreichen, werden 

im Sinne der Gleichbehandlung aller Teilnehmenden anlässlich der Vorprüfung entfernt und gelangen nicht 

zur Beurteilung durch das Preisgericht. 

A16 Varianten 

Es darf nur ein Lösungsvorschlag eingereicht werden. Die Abgabe von Lösungsvarianten ist nicht zulässig und 

führt zum Ausschluss des Wettbewerbsbeitrages. 

A17 Gewährleistung der Anonymität 

Der Projektwettbewerb wird anonym durchgeführt. Zur Sicherstellung der Anonymität dürfen weder die Verpa-

ckung, noch die auf Papier eingereichten Unterlagen oder die digitalen Datenträger Angaben enthalten, welche 

Rückschlüsse auf den Projektverfasser erlauben. Ebenso darf die Wahl des Kennwortes keine Rückschlüsse 

auf den Teilnehmenden zulassen. Wettbewerbsbeiträge, welche diese Regel verletzen, können vom Verfahren 

ausgeschlossen werden. Bei persönlicher Abgabe der Wettbewerbsbeiträge durch die Teilnehmenden oder 

durch damit beauftragte Drittpersonen ist darauf zu achten, dass die Anonymität nicht verletzt wird. Ebenso 

liegt es in der Verantwortung der Teilnehmenden, dass Kurierdienste das Transportgut nicht mit einem auf der 

Verpackung angebrachten Transportschein versehen, auf welchem der Absender aufgeführt ist.  

Entsprechend der SIA-Wegleitung «Verwendung digitaler Daten» wird die Veranstalterin die Couverts mit den 

eingereichten USB-Sticks von einer von der Vorprüfung unabhängigen Stelle öffnen und die auf den USB-

Sticks enthaltenen Dateien prüfen und bei Bedarf anonymisieren lassen. 

  



 

 Seite 21 von 63 

B BESTIMMUNGEN ZUR PROJEKTAUFGABE 

B1 Ausgangslage  

B1.1  Universität Bern ï Strategie 3012 

Die Universität Bern ist eine Volluniversität mit 8 Fakultäten, rund 18ô500 Studierenden und über 7'000 Mitar-

beitenden.  

Mit der im kantonalen Richtplan verankerten räumlichen Entwicklungsstrategie «Strategie 3012» wird die 

Universität Bern als Stadtuniversität positioniert, und es werden die Grundsätze für die künftige räumliche 

Entwicklung festgelegt. Durch innere Verdichtung und Ausbau in vier definierten Entwicklungsschwerpunk-

ten sollen die baulichen Voraussetzungen geschaffen werden, um auch in Zukunft über angemessene 

Raumressourcen zu verfügen und den Betrieb der Universität sicherzustellen. 

 

Abbildung 1: Übersicht Schwerpunkte der Universität Bern 
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B1.2  Muesmattareal 

Das Areal «Uni Muesmatt» ist Teil des universitären Schwerpunkts mittlere Länggasse und befindet sich in 

unmittelbarer Nachbarschaft der quartierprägenden Pauluskirche im Jugendstil von Karl Moser (1860-1936). 

Die beiden Gebäude Bühlplatz 5 und Bühlstrasse 26 wurden Ende 19. Jahrhundert als erste Bauten der Uni-

versität im noch kaum bebauten Länggassquartier erstellt. Sie bilden zusammen mit einem ersten Institutsge-

bäude für das chemische Laboratorium die Arealränder zur Bühlstrasse und zur Freiestrasse hin. Der gestal-

terisch radikale ĂSalvisbergbauñ B¿hlstrasse 20 / Baltzerstrasse 1-5 von Otto Rudolf Salvisberg und Otto 

Brechbühl aus den Jahren 1928-31 ist ein Denkmal mit internationaler Ausstrahlung. Der siegreiche Wettbe-

werbsbeitrag hat die fünf zu bauenden Institutsgebäude zu einem markanten Längsbau verbunden. Andrea 

Roost erstellte 1971-81 und um 2000 ein bauliches Gegenüber zum Salvisbergbau. Mit dem Chemiegebäude 

Freiestrasse 3 erbaute der Architekt Rolf A. Berger 1969-74 ein durch seine Grösse und Gestaltung besonders 

präsentes Objekt an zentralster Stelle im Länggassquartier. 

Der nordwestliche Arealteil entlang der Muesmattstrasse ist geprägt durch Schulhausbauten: Das romanti-

sche, schlösschenhafte ehemalige Oberseminar an der Muesmattstr. 27 wurde 1904 von Friedrich Bürgi er-

baut. Das ehemalige Übungsschulhaus Muesmattstrasse 29 von 1933 zeigt die formale und konstruktive Hal-

tung der klassischen Moderne. 

Die bauliche Zweiteilung von grossmassstäblichen Universitätsbauten im südlicheren Teil und der Schulhaus-

struktur mit Pausenplatz und Quartierspielplatz im nördlichen Teil wirkt sich auf die Nutzungsstruktur des Aus-

senraums aus. So wird der nördliche Teil des Areals mit Schule, Pausen- und Spielplatz durch das Quartier 

intensiv genutzt, während der südlichere Teil primär durch die Universität genutzt wird. 

 

Abbildung 2: Situation heute Muesmattareal mit Adressen 



 

 Seite 23 von 63 

 
Abbildung 3: Verteilung Nutzer auf dem Areal in Bestandsbauten 

B1.3  Bestandsbau Departement Chemie und Biochemie (DCB)  

Das bestehende Gebäude des Departements Chemie und Biochemie (DCB) Freiestrasse 3 wurde 1974 in 

Betrieb genommen. Zahlreiche Komponenten der technischen Infrastruktur stammen noch aus der Erstel-

lungszeit und haben die erwartete Lebensdauer bereits deutlich überschritten. Damit verbunden ist ein zuneh-

mendes Risiko von Ausfällen und Betriebsunterbrüchen, deren Verminderung laufend Unterhalts- und In-

standstellungsmassnahmen bedingt. Gleichzeitig entsprechen Raumhöhen und die bestehenden Grundriss-

tiefen nicht mehr den heutigen Anforderungen an ein naturwissenschaftliches Lehr- und Forschungsgebäude 

und verunmöglichen eine einfache Anpassung an sich stets verändernde Bedürfnisse in Lehre und Forschung. 

Zudem fehlen die Nebenräume für den stark zunehmenden Einsatz hochtechnischer Spezialgeräte sowie zu-

sätzliche Praktikums- und Unterrichtsräume.  

B1.4  Studienauftrag 

2015/2016 wurde mittels Studienauftrag das quartierverträgliche Verdichtungspotential, der Umgang mit den 

denkmalgeschützten Gebäuden sowie die baulichen Etappierungsschritte ermittelt. Zwei der insgesamt drei 

Entwürfe sind für die weiteren Projektphasen empfohlen worden. 

Während das Team StumpSchibli Architekten mit klassischer Setzung einzelner Volumen entlang der Stras-

senbaulinie die Aussenräume im Arealinnern konzentriert, weicht der Beitrag von Zierau Malfroy Hämmerle 

mit der Abfolge zweier Langkörper, welche durch verglaste öffentliche Innenräume untereinander und mit dem 

bestehenden Roost-Bau verbunden sind, von der Freiestrasse zurück, und konzentriert dort den öffentlichen 

Aussenraum entlang der Quartierstrasse. Beide Vorschläge unterkellern beide Baubereiche vollflächig, wobei 

der Entwurf StumpSchibli auch die geforderten wettergeschützten Fussweg-Verbindungen für Uni-Angehörige 

zwischen den Einzelbauten über das erste Untergeschoss leitet.  

Beide Konzepte wurden als gewinnbringend gewürdigt. Da sie sich untereinander jedoch nicht kombinieren 

lassen, ist beim vorliegenden Projektwettbewerb auch die städtebauliche Lösung für den zweiten Baubereich 

darzustellen. 

Die Erkenntnisse aus dem Studienauftrag wurden unter Einbezug des Quartiers in einem Entwicklungsplan 

zusammengefasst und mit der Stadt verbindlich vereinbart.  
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B1.5  Leitsätze und Entwicklungsplan 

Der Entwicklungsplan (vgl. Unterlage U4-2) zeigt die massgebenden Ziele und Leitsätze für die Entwicklung 

von Bauvorhaben auf dem Muesmattareal und bildet die Grundlage für die vorliegende Projektentwicklung auf 

dem Areal.  
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Abbildung 4: Leitsätze und Entwicklungsplan 




























